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Die Kcisehmig König Knmlrerts.
vb . Rom , 9 . August . Seit dem frühen Morgen sind die

Straßen , welche der Lcicheuzug passirt , von einer dichten Menschen¬
menge besetzt. Truppen nehmen auf dem ganzen Wege Aufstellung,
der mit Flaggenmasten , Cypresseiizwcigen und Palmen geschmückt
>st. Aus den Fenstern und Balkoucu hängen unzählige umflorte
Fahnen . Die Gaslaterncn und elektrischen Lampen sind verschleiert
und brennen . Die Glocken läuten . Vom Monte Citono und
dem Kapitol erdröhnen von Minute zu Minute Gcschützsalven.
Alle Läden sind geschlossen . Der Zug mit der Leiche kam um
6V - Uhr auf dem Bahnhof an . Der mit schwarzen Drapericen und
umflorten Fahnen bedeckte Sarg befand sich in einem Salonwagen,
der in ein prächtig geschmücktes Trauergemach umgemandclt war.
Der Herzog von Aosta und der Graf von Turin , die mit dem
Prinzen Viktor Napoleon und dem Herzog von Oporto auf der
Neise die Ehrenwache hielten , standen neben denl Sarg,
ebenso die Präsidenten des Senats und der Kammer . Zum Empfang
waren auf dem Bahnhof erschienen : König Viktor Emanuel III .,
die Prinzen des Hauses Savoyen , die ausländischen Vertreter , die
Minister , die Staatsbehörden , Senatoren , Deputirte und d .rs
diplomatisthe Corps . Um 6 Uhr 40 Minuten trugen 10 Kürassier-
Unteroffiziere den Sarg nach dem im Bahnhof hcrgcrichteten
Trauergemach , woselbst Hofkaplan Lanza die Absolution verlas.
Uni 7 Uhr setzte sich der Lcicheuzug in Beivegnug , nachdem der
Sarg auf eine von sechs Pferden gezogene Lafette gestellt worden
war . Eine ungeheure Menschenmenge umstand den Bahnhof ent¬
blößten Hauptes . Der Leichenzug wurde von einer Schtvadron
Kavallerie eröffnet ; dann folgten zahlreiche andere Truppenkörper
mit Militärkapellen , Vertreter der Unterrichtsanstallcn , der Akademie,
der Gemeinderäthe von Nom und Turin , die Generalität , Vertreter der
Geueralhöfe der Provinzen , Deputationen der Depntirten und
Senatoren und die Geistlichkeit . Hierauf folgte der Sarg auf der
Lafette , umgeben von Offizieren und Beamten des Militär - und
des Civilstaats des verewigten Königs . Den Kürassieren voran ritt
Gcncraladjutant Avogadro di Quinta mit dem Degen des König «.
Rechts vom Sarg ging Ministerpräsident Saracco und der erste
Vicepräsident des Senats , Ricotti , als Ritter des Annunciaten-
OrdenS , links der Minister des Auswärtigen , Visconti -Venosta,
und der Präsident der Kammer und Crispi als Ritter des
Annuuciatcn -Ordens . Unmittelbar hinter dem Sarg folgten der
Ceremonicnmeister mit der Eisernen Krone , die Vertreter der
Munizipalität von Monza und des Kapitels der Kathedrale von
Monza , welche die Eiserne Krone begleiteten , ferner das
Schlachtroß des Königs , mit Crvpe bedeckt . Es folgten
dann König Viktor Emanuel III ., . nach diesem der Herzog
von Aosta , der Graf von Turin , der Herzog von Genna,
Prinz Ferdinand von Genua , Prinz Viktor Napoleon , der Herzog
von Oporto , der Prinz von Montenegro , der Fürst von Bulgarien,
Erzherzog Rainer von Oesterreich , Prinz Heinrich von Preußen,
der Kronprinz von Dänemark , der Herzog von Sparta , Prinz
Ferdinand von Bayern und der Prinz von Siam mit ihren Ge¬

folgen . Weiter folgten die Ritter des Annunciaten -Ordens , die
Botschafter , die Chefs besonderer Missionen und die Vertreter der
übrigen Staaten , ferner Deputationen der ausländischen Regimenter,
deren Chef der Verewigte war . Den Zug schlossen die Fahnen
des Heeres , zahlreiche Deputationen der Provinzen , Vereine,
Korporationen und eine Schwadron Kavallerie . Auf den , Wege,
den der Leichenzug passirte , hatte sich eine ungcheure Menschen¬
menge angesammelt ; die Fenster und Balkons , sowie die Terrassen
waren gedrängt voll . Es herrschte feierliche Stille . Die ganze
Menge hatte das Haupt entblößt.

(Nachdruck verboten .)

22 . Verbandst «- drs Centmluerluindes der
städtischenHans - u . Grundbesitzer Dentfchtnnds.

8 . u . II . Erfurt , 8 . August.
Die erste Hauptversammlung des Tentral -Verbandstags der

städtischen Haus - und Grundbesitzer -Vereine nahm heute Vormittag
im Festsaale des Hotels „Europäischer Hof " unter sehr zahlreicher
Betheiligung ihren Anfang . Der zweite Vorsitzende des Verbands,
Vice - Stadtvcrordnetenvorsteher Baumeister Hartwig-  Dresden,
eröffncle die Verhandlungen mit einer längeren Begrüßungsansprache,
in deren Verlaus er zunächst die gegenwärtige Lage des HauSbcsitzcs
einer eingehenden Besprechung unterwarf . Der Hnnsbesitz sei der
Repräsentant der Seßhaftigkeit und als solcher einer der wichtigsten
Faktoren im heutigen Staatslebeu . Leider werde der Hausbesitz
in gegenwärtiger Zeit in dieser seiner volkswirthschaftlichen Bedeutung
vielfach unterschätzt und verkannt . Man macht in letzter Zeit in
öffentlichen Blättern , Broschüren und auf Universitätskathedern
den Hausbesitzern den Vorwurf , als ob sie sich einer einseitigen,
eigensüchtigen Vertretung ihrer Jntereffen hingäben , ins¬
besondere , als kämpften sie gegen die Interessen der Miethcr.
Ich betone dem gegenüber mit allem Nachdruck , daß nns Haus¬
besitzern nichts ferner liegt , als der Kampf gegen die Miethcr.
Das ist nie der Fall gewesen . Niemals ist der Kampf gegen die
Mietherschaft als solche Aufgabe des Centralverbnndes der städtischen
Hans - und Grundbesitzervereine gewesen . (Beifall .) Jni Gcgcn-
theil haben wir es stets als unsere Pflicht betrachtet , unser»
Miethern das Leben in unfern Häusern so angenehm als möglich
zu machen , und wir scheu es nicht nur als eine finanzielle Aufgabe,
sondern auch als eine Ehrenpflicht an , unsere Häuser mit zufriedenen
Miethern angefüllt zu sehen. Man beschuldigt uns , daß wir
namentlich der ärmeren Bevölkerung die Wohnungen in einer Weise
vertheuern , daß die Wohnungsmiethe in keinem Verhältniß mehr
zum Arbeitsverdienst steht . In diesem Kampfe nennt man uns
mit den schimpflichsten Namen , die ich hier wiederzngcben Abstand
nehmen muß . Ja , es ist fast so weit gekommen , daß ein gewisses
Schamgefühl in nns aufsteigen muß , wenn wir uns als Hausbesitzer
zu bezeichnen haben . Alle diese Angriffe büsiren fast immer auf
totaler Unkenntniß der thatsächlichen Verhältnisse . Wir fordern
gleiches Recht , und in dein Augenblick , wo uns dies wird,
hört der Centralverband auf . eine Knnipfpartei zu sein.
Namens der Stadt Erfurt begrüßte hierauf Oberbürgermeister
vr . Schmidt  den Kongreß . Die Versammlung sandte dann an
den Kaiser ein Huldigungs -Telegramm . Von dem Ehrcn -Verbands-
direktor Oberbürgermeister vr . Strauß -Rheydt ist die Mittheilnng
Angegangen . daß er sein Amt niederlege . Aus dein Vorstände
sind Professor Oberlehrer vr . Glatzel -Berlin , Baunieister Küsler-

I Hannover und Kaufmann Rühl - Wiesbaden  auSgeschicdcn.

lieber die W o h nu ng sbeaufsi  ch t i gu  n g im Deutschen Reiche
sprach Baumeister Hartwig -Dresden . Der Referent beschäftigte sich
einleitend mit der Vorgeschichte der Forderung der Wohnungs-
beaufstchtiguiig , die wohl von Leuten erhoben werde , welche um
jeden Preis den Hausbesitzern etwas am Zeug flicken wollten . Daß
die Wohnung auf den Gesundheitszustand der Bevölkerung bei
Weitem nicht von dem Einfluß sei, den man ihr zumesse,- beweise
die Beschaffenheit der wten Wohnungen , in der die älteren
Generationen gesund und zufrieden gehaust hätten . An der anderen
Seite dominirc in den mittleren und unteren Volksschichten
immer noch zu sehr die Meinung , daß es besser sei, sein Geld für
Beköstigung , Bekleidung und Luxus auszngcben , als für die
Wohnung . Eine verhängnißvolle Erscheinung in der Wohnungs-
beaufsichtigungsfrage sei der „irrende Mediziner " , der überall die
Wohnungen für den schlechten Gesundheitszustand der Bevötkernng
verantwortlich mache . Auf jeden Fall sei die Wohnnngs-
beaufsichtigung nicht etwa nothwendig der Hausbesitzer und ihrer
Häuser wegen , sondern sie erscheine wünschensmerth , uni Ordnung
und Reinlichkeit da zu erzwingen , wo sie von den Wohnungs¬
insassen nicht selbst geübt werde und wo der Wohnungsinhaber
gegen die Forderungen einer pfleglichen Behandlung der Wohn-
räume verstoße . Redner enipsiehlt daher die Annahmt folgender
Resolution : 1 . Der Centralverband billigt im Prinzip durch¬
aus alle auf Herbeiführung einer dauernden Wohnnngs-
beaufsichtigung gerichteten Bestrebungen . Er hält aber für
uölhig , daß die Art und Weise der Einrichtung dieser
Beaufsichtigung sich immer den örtlichen Verhältnissen anpasse.
2 . Der Centralverband hält für nöthig , daß bei der Hand¬
habung der Wohnungsbeaufsichtignng neben den behördlichen
Organen in jedem Fall auch Personen aus den Kreisen der Hans-
wirthe , Miethcr und Aerzte mitzuwirken habe ». 8. Der Central¬
verband steht der Frage , ob die Wohnungsbeaufsichtigung durch
Reichs - , Landes - oder Ortsgesetze zu erstreben sei, gleichgültig
gegenüber und wünscht nur , daß die Einführung einer solchen Be¬
aufsichtigung sobald wie möglich allgemein ins Werk gesetzt-werde . "
In der Debatte über diese Thesen machten sich zwei Strömungen
geltend . Während ein Thcil der Delegirten sich der Frage durch¬
aus ablehnend gegenüberstelltcn , führte u . A . ein Mitglied der
Hamburger Bürgerschaft ans , daß die in Hamburg bereits ein¬
geführte Wohnungsveaufsichtigung sich durchaus bewährt und nicht
etwa als schädlich für die Grnndeigenthümer erwiesen habe.
Krüger -Hamburg stellt zu These 1 des Referenten den Zusatz¬
antrag : „Daß die Wohnungsbeaufsichtignng durch ehrenamtlich
thätige Bürger ausgeübt werde ." Bei der Abstimmung wurden die
Thesen 1 und 2 des Referenten mit dem Krüger ' schen Zusatz an¬
genommen , dagegen die These 8 abgelehnt . — Der nächste Punkt
der Tagesordnung betraf die Schaffung von Taxämtcrn.
Rechtsanwalt vr . Baumert -Spandau als Referent beklagt die zu
niedrigen , bezw . zu hohen Taxirungen der öffentlichen Societäten
und der Privnlfencrversicherungsgesellschaften , Mit denen der Haus¬
besitzer in jedem Falle schlecht fahre . Das ganze Taxwescn liege
überhaupt im Argen und erscheine daher die Schaffung von Tax-
ämtern dringend nothwendig . Redner befürwortet die' Errichtung
örtlicher Taxämtcr unter Angliederung derselben an die
bestehenden Ortsbehörden und die Ucbertragung des Tax-
wesens an besoldete Beamte . Er empfiehlt folgende Schluß¬
sätze zur Annahme : „1. Die Schaffung von örtlichen Tax-
ämtern , denen das gesammte Taxwescn zu übertragen ist, ist
anzustrebcn . 2 . Einem solchen Taxamt sind alle Abschätzungen zu
übertragen , insbesondere darf a) keine Feuerversicherung von Ge¬
bäuden höher eingegangen werden , als die Materialtaxe des Tax-

(Nachdruck verboten .)

Streisnrge durch die Pariser Weltausstellung.
Von Paul Lindcnberg.

XV.
Links vom Eiffelthurm . — Das Welt - Panorama . —
Siam . — Die Silpenwelt . — Das Schweizer Kauschen . —
Der Pavillon von San Marino . — Ein Musterstaat . —
Das Kostüm -Palais . — Was eö birgt . — Ein Paradies

der Frartcn.
Links vom Eiffelihurm schaut ' s gar bunt und lustig aus,

denn Vielerlei hat man hier zusammeugedrängt , und um
Alles zu betrachten , giebt ' s manch Hin und Her und werden
die Seh - wie Gehwerkzeuge gleich angestrengt . Einen Ein¬
blick in den zunächst der Jena -Brücke liegenden Pavillon
der französischen Tabak - Manufaktur  werden sich
wohl die Meisten schenken, gleich den von der Manufaktur
hergestelltcn Cigarren , die man auch nicht raucht , wenn man
nicht muß ; die französische Bevölkerung denkt anders oder
muß anders denken , und der Staatssäckel hat davon seine
klingenden Gewinne , das zeigen die Tabellen im Innern
des baulich sehr anziehend ausgeführlen Pavillons , in
welchem uns Malereien mit den einzelnen Zweigen der
Gewinnung und Vcrwerthnng des Tabaks bekannt machen.

Als ein Sammelsurium verschiedenster asiatischer Stil-
formen erscheint das äußere Gewand des Welt-
Panoramas (Tour da Monde ) hier am Eingänge , mit
dem hohen , etagenförmigen dunkelrothen Holzbau einer
japanischen Pagode , daneben mit einer einen Fries von
Gölterfignren aufweisendcn Tempelwand aus Kambodscha,
die ihre Fortsetzung füibet in baulichen Anklängen an China
und Vorderindien , das Ganze von farbiger Fremdartigkeit
und , in seinen Einzelheiten , von überraschender Echtheit . .
Künstlerisch vortrefflich ausgefnhrt sind auck> die Panoramen
drinnen , die uns nach Athen mit der Akropolis , nach deni
Bosporus mit Konstantinopel , nach dem Kanal von Suez,
«ach den palmenumgebenen Tcmpclstättcn Ceylons , nach

China und Japan führen und deren täuschender Eindruck
erhöht wird durch einen sorgsam ausgefnhrten originellen
Vordergrund , in welchem die Kinder des betreffenden Landes
sich ihren Beschäftigungen hingeben , das allerdings meist
aus einem unsagbar langweiligen Nichtsthun besteht , mit
Ausnahme der giuihäugigcn Griechinnen , die betteln,
der Chinesen , die von früh bis spät ihr Jeu machen , der
niedlichen , in schillernde Seidenkimonos gehüllten Ja¬
panerinnen , die in der leichten Bambushalle mit dem Blick
auf den herrlichen landschaftiidie » Nahmen Jokohamas sich
emsig kunstfertigen Stickereien widmen.

Verlassen wir das Panorama , so begrüßt uns Siam
mit zwei niedlichen , im bunten Pagodenstil errichteten Hallen,
treuen Abbildern der reizvollen siamesischen Tempelarchitektur,
welche die widerstrcbendslen Farben zu vereinen und mit
verhältnißmäßig schlichten Biilteln merkwürdige Effekte zu
erzielen weiß . Der größere Raum erhält die wichtigsten
Landcsprodukle , wie mannigfache Hölzer , Reis , Mais , Früchte,
daun ältere und neuere Erzeugnisse siamesischer Kunstfertig¬
keit , darunter schöne und kostbare Schmncksachen , die neben
geschickter moderner Ausführung sich doch ihr originelles
Gepräge zu wahren mußten ; in der kleineren Halle ist ein
„echt siamesisches Cafe " untergebracht , in welchem die
Siamesen französische und die Franzosen sianlesische Küche
verlangen , aber , entre nous , es kommt Alles ans Eins heraus!

In der Alpemvelt befinden mir nns , sobald wir den
Pavillon des Alpenklubs  betreten , der in Gestalt
eines niedlichen Chalets, , wie man diese Häuschen auf den
Almen der Rhonethäler anlrifft , aufgeführt wurde . Ein
Museum zeigt Alles , was den Alpenbezwingern wichtig und
interessant ist, und in recht guten Dioramen und einem
größeren Panorama tritt uns die erhabene Welt des Mont
Blanc und anderer Gebirgszüge vor Augen . In enger
Nachbarschaft treffen wir ans das Schweizer Häuschen,
in dem luftige » , anheimelnden Schweizer Stil aus Holz
erbaut , mit weit überhängendem Dach und Gallerieen unten

wie oben , von denen man einen sehr unterhaltenden Blick
ans die Umgebung des Eiffelthurmes und das lustige
Getriebe ringsherum hat . Nur Erzeugnisse der Schweizer
Küche und des Kellers werden hier verabreicht von flinken
Schweizer Mädels in den schmucken bunten Trachten des
Berner Oberlandes , Speisen und Getränke sind gut und preis-
werth , und gern ruht man sich hier aus von dem anstrengenden
Umherschlendern , denn es ist ein hübsches, trauliches Plätzchen,
dem man mit Vorliebe seine Schritte zuwendet.

Am Ufer eines benachbarten Teiches erhebt sich ans künst¬
lichem Hügel wie ein reizendes Phantasiegebilde das in allen
Farben schimmernde , nur ans Glas errichtete Palais
Lumineux , dessen innere Einrichtung gleichfalls aus Glas
besteht , selbst die Wände , die Nachbildungen von echten
Teppichen , die Sessel und Schränkchen ; Abends , wenn zahl¬
lose elektrische Lichtchen in entzückendem Farbenspiel auf-
flammen , ist der Eindruck ein ganz märchenhafter.

Jenseits des Teiches , im unmittelbaren Schutze des
Eiffelthurms , ist San Marino  durch einen allerliebsten
Pavillon vertreten mit schlankem Glockenthurm , in seiner von
drei Portalen und zierlichen Arkaden darüber unterbrochenen
Front dem prächtigen Nathhause der kleinen Republik nach-
gcbiidel , der ganze , sehr sorgsam aufgefühlte Bau in -seinem
schönen Florentiner Stil ebenso graziös wie eigenartig.
Auch das Innere ist von vortrefflichem Eindruck und bietet
sehr viel Interessantes , macht es uns doch eingehend
bekannt mit dem Lebe » und Weben der kaum zehn¬
tausend Seelen umfassenden Bevölkerung der kleinen
Republik , deren gleichnamige Stadt auf dem trotzigen
Gebirgshanpte des Titano liegt , keck, malerisch, selbstbewußt.
Aus vielen geschichtlichen Erinnerungen ersehen wir , daß
diese Republik zu dem älteste » Staatengebilde des Erdballs
zählt und ans eine fast zivölfhtinderljährigc Geschichte zurück-
blickt , die reich ist an mnthigen Kämpfen der Einwohner¬
schaft gegen in erdrückender Uebermacht e>scheinende Feinde
und gegen die noch schlimmeren heimlichen Listen und Tücken.
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amts beträgt ; b ) keine Hypothekenbank ihrer Beleihung eine höhere
Taxe zu Grunde legen , als die Abschätzung des Taxamts ergiebt ."
Nach langer Debatte wurde der Antrag des Referenten in folgender
gekiirzter Form angenommen : „Die Schaffung von öffentlichen
Taxämtern ist anzustrebcn " . Uebcr das Hypothekenwesen
(Sicherung der Bauforderungen und Bildung von Pfandbrief¬
ämtern ) erstattete sodann ebenfalls Rechtsanwalt Dr . Baumert-
Spandau ein ausführliches Referat . Redner empfahl dem Ver¬
bandstage , sich für die Errichtung von städtischen Pfandbrief-
Instituten auszusprechen , sah jedoch von der Vorlegung einer be¬
sonderen Resolution ab . Hierauf wurden die weiteren Verhand¬

lungen auf morgen Früh vertagt. _

Ans Ztudt und KanL.
Wiesbaden,  10 . August.

— GeschtchtsKairnder . 10 . August . 1888 : ff Georg
Weber zu Heidelberg , namhafter Geschichtschreiber . 1810 : * Graf
Camille Benso di Cavour zu Turin , der Einiger Italiens . 1792:
Erstürmung der Tuilerieu in Paris . 1782 : * Sir Charles James
Rapier zu London , ber . brit . General . 1557 : Sieg Philipps II.
von Spanien bei St . Quentin über die Franzosen . 955 : Sieg
Ottos I . über die Ungarn auf dem Lechfelde bei Augsburg . 843:
Vertrag von Verdun , Theilung des Reiches Karls des Großen.

— Der Kaiser in Main ?. Zu dem großen Manöver und
der Truppenschau , welche Samstag Vormittag in Mainz vor dem
Kaiser und dem Großherzog von Hessen stattstnden , übcrniuuut die
Rhederei August Waldmann in Biebrich von Morgens 8 Uhr ab
Extrafahrten zu gewöhnlichen Preisen nach dem Rhcmthor , welches
in nächster Nähe des Paradeplatzes liegt . Vorher wird das zweite
Bataillon der 80cr Uebersetzung durch gleiche Dampfer finden.

o . Kirchliches . Die von dem Kultusminister genehniigte
Kirchcusammlung  für die allgemeiuc Konferenz der deutschen
Sittlichkeitsvereine wird in dem Konsistorialbezirk Wiesbaden am
Sonntag , den 16 . September er ., erhoben . Sie wird in Anbetracht der
wichtigen Ziele , welche die Vereine verfolgen , und angesichts der
finanzlellen Rothlage derselben vom Konsistorium besonders empfohlen.
— Dem Herrn Pfarrer Hans F i s ch e r zu Herborn ist die nachgesuchte
Entlassung aus dem Kircheudienft zum 30 . September d . I . er-
theilt . — Herr Pfarramtskandidat August Frick zu Nieder-
meilingeu ist zum 1. Oktober c. zum Pfarrvikar in Eppenrod mit
dem Dienstcharakter als Pfarrer , Herr Pfarrer Heinrich Schütz
zu Veilstein ist vom gleichen Zeitpunkt an zum Pfarrer in Schup¬
bach und Herr Pfarrer Dr . Buhl  m a u n zu Merzhausen ebenfalls
zum 1. Oktober zum zweiten Pfarrer in Usingen ernannt
worden . — Die zweite Pfarrei zu Herborn , sowie die Pfarreien
zu Beilstein , Merzhausen und Erbach i . Rhg . sind frei ; die elftere
wird durch das Konsistorium , die drei anderen werden durch
Gemeindewahl besetzt. Meldungen sind binnen drei Wochen an
das Konsistorium bezw . die Herren Dekan Eichhoff zu Dillenburg
für Beilstein , Dekanatsverwalter Bohris zu Wehrheim für Merz-
hauscu und Dekan und Kousistorialrath Eibach zu Dotzheim für
Erbach zu richten.

». Kteaßenbichn Neubauten . Der Einspruch  von An¬
wohnern der Walkmühlstrabe  gegen die Anlage eines
zweiten Gleises  daselbst ist von dem Minister der öffentlichen
Arbeiten zurückgewiesen  worden . Die „Süddeutsche Eisen¬
bahn -Gesellschaft wird nunmehr in Kürze mit dem Bau dieses
Gleises beginnen.

— Klein » Uotizen . Zur Beschaffung eines künst¬
lichen Beines  für eine durch Krankheit schwergeprüfte
Frau  sind dem „Tagblatt " -Verlag ferner von Ungenannt 1 Mk .,
R. L. 2 Mk., v. S . 3 Mk., A. M. 1 Mk., Karl Dillmann,
Gymnasiast , 3 Mk . übergeben worden . — Für die Ferien¬
kolonie armer Schulkinder  gingen beim „Tagblatt "-Verlag
voll v.. S . 8 Mk . ein.

Intermezzo.
v Ein Schnurrbnrthärlein steht einsam

Auf kahler Oberlipp.
Es fröstelt . Ihm wäre wobler
In eitlem dichten Gestrüpp.

Er träumt von einer Bartbind ' ,
Die , zierlich und federleicht,
Einsam im Wandschrank trauert
Und flüstert : „Es ist erreicht !"

* Kangenschwalirach , 8. August . Die Redaktton des ,,Aar¬
bote " schreibt unter der Rubrik : „In eigener Sache " . Wie wir
unseren Lesern bereits in einem Theil der gestrigen Auflage bekannt

fegeben, wurde uns, um die Aufnahme des„Eingesandt", betreffendgasserwerk,  zu verhindern , der Wasserzulauf zum Gasmotor
abgestellt , ein Verfahren , welches bis jetzt wohl einzig dasteht und
der größeren Oeffentlichkeit bekannt zu werden verdient . Nachdem
der Adjunkt des Unternehmens in Erfahrung gebracht , daß uns ein
„Eingesandt " zur Veröffentlichung zugegnugen sei, erschien derselbe
wiederholt auf unserer Redaktion mit der Drohung , falls der
Artikel Aufnahme fände , würde das Wasser sofort abgestellt
werden , durch welche Drohung wir uns natürlich nicht veranlaßt
sahen , fragliches Eingesandt zurückzustellen . Thatjüchlich wurde

uns nun kurz vor Beginn des Druckes die Wasserleitung
nbgestellt und sahen wir uns gcnöthigt , da jede gütliche
Aufforderung , uns die Zuleitung wieder zu öffnen , erfolglos war,
zur Selbstbülfe zu schreiten und uns die Leitung eigenmächtig
wieder zu öffnen , welches Verfahren wir dein Unternehmer gegen¬
über jederzeit zu verantworten bereit sind . Wie der Einsender im
gestrigen Eingesandt fragt : Ist die Wasserwcrksverwaltung zu einer
derartigen Maßregel berechtigt , so fragen auch wir : Ist die Wasser-
werksverwaltuug zu einem derartigen Gewaltakt berechtigt , zumal
wir unseren Verpflichtungen voll und ganz nachgekommen sind und
auch das Wassergeld für den Monat August anstandslos vorans-
bezahlt haben ? Die Antwort glauben wir jedem rechtlich Denkenden
überlassen zu können ." — Ein solches Verfahren , für das ein parla¬
mentarischer Ausdruck fehlt , grenzt an das Faustrecht . Zweifellos
liegt hier eine versuchte Nöthigung vor , für die sich der Staats¬
anwalt interessiren sollte.

* Aus brr Umgebung . Landrath Johannes zu Diez
ist zum RcgierungSrath ernannt . — Die Nachricht auswärtiger
Blätter , Bischof vr . Brück in Mainz  sei schwer erkrankt , wird
von zuständiger Seite dementirt.

Ans Kunst und Keben.
Dr . Th . Gl » mit dem größeren Gestirn auch dir

geistigen Lästigkeiten wachsen, ist eine Frage, die eine
genügende Aufklärung noch nicht gesimden hat . Während man bei
manchen großen Gelehrten und anderen geistig hervorragenden
Menschen nach ihrem Tode ein auch der Masse nach besonders
entwickeltes Gehirn festgestent hat , fehlt es auch nicht an gegen-
thciligen Beispielen . Es kommt zweifellos nicht nur vor , daß
geistig hochbcdcuteude Menschen ein Gehirn von verhältnißmäßig
geringem Gewicht besitzen , sondern es ist auch mehrfach beobachtet
worden , daß sehr schwere Gehirne ganz unbedeutenden oder
degenerirten Personen zugehörten . Nun ist es aber eine ganz bekannte
und sichcrgestellte Thalsache , daß die Entwickelung des Gehirns nach
Größe und Gewicht in der Tbierreihe mit der geistigen Entwickelung
bis zum Menschen hin immer zugenommen hat , sodaß ein gewisser
Zusammenhang mit der zunehmenden geistigen Bedeutung doch wohl
vorhanden sein muß . Der berühmte englische Biologe Ray
Laukester hat über die Bedeutung der größeren Gchirnmasse eine
bemerkenswerlhe Theorie aufgestellt , die wenigstens ein gewisses
Verständniß vermittelt . Der Gelehrte weist auf den beglaubigten
Umstand hin , daß die ausgestorbenen Säugethicre , die mährend der
erdgeschichtlichen Epoche des Tertiär lebten und in den Resten ihres
Knochengerüsts erhalten sind , im Vergleich zu ihren noch jetzt
lebenden Verwandten auffallend kleine Gehirne besessen haben müssen,
was ja aus der Form und dem Raumgehalt des Schädels mit
Bestimmtheit geschlossen werden kann . Ebenso hat der Mensch ein
größeres Gehirn als die menschenähnlichen Affen , deren Entwickelung
in eine frühere Zeit und auf eine niedere Stufe zu verlegen ist.
Worin besteht denn nun der Vortheil der größeren Gehiru-
masse , und wie ist es zu erklären , daß sich das Gehirn innerhalb
der Thiergruppen in der beschriebenen Art fortschreitend entwickelt
hat ? Um darüber ins Klare zu kommen , nmß man festzustellen suchen,
worin hauptsächlich das Uebcraewicht der mehr entwickelten Thicre
gegenüber ihren ausgestorbeuen Lettern und Vorfahren und worauf im
Besondere » das geistige Plus des Menschen im Vergleich zum Affen zu
finden ist . Lankester sieht den Hauptunterschied , um cs mit einem Worte
auszudrückcn , in der Lernfähigkeit.  Der Mensch ist weniger
von augecrbten Instinkten abhängig , als ein Asse, und aus diesem
Grunde kann er sich mehr individuell eutwickclu , weil sein geistiger
Dtandpnnkt nicht bereits von den ererbten Eigenschaften in so
hoheui Maße ausgefüllt ist . Man könnte danach so weit gehen , zu
sagen , daß der Affe verhältnißmäßig klüger geboren wird , als der
Mensch , weil auf ihn in höherem Maße die Fähigkeiten der Eltern
einfach durch Vererbung übertragen werden , während der Mensch
erst durch die Sammlung eigener Erfahrung und durch stetiges
Lernen auf die Höbe seiner Entwickelung gelangt und so die
ererbten thierischen Instinkte durch eine höhere Gehirnthätigkeit
ersetzt . Für den Kampf ums Dasein ist diese dem Menschen
eigcnthiinilichc Fähigkeit , das Gehirn individuell auszubilden,
jedenfalls viel werthvoller , als es für das Thier die gleich-
bleibenden , von den früheren Generationen übernommenen
Instinkte sein können . Somit findet Laukester die Bedeutung der
größeren Gehiriunasse darin , daß sie ihrem Besitzer eine größere
Erziehungs - und Ausbildungs -Möglichkeit ertheilt , und er sagt:
„Ist diese Lermuthung berechtigt , so dürfen wir den Schluß ziehen,
daß in allen Klassen der Wirbelthiere und bei vielen niederen
Thieren die stetige Tendenz vorhanden ist und gemc 'en ist, die Lern¬
fähigkeit an die Stelle der nur ererbten Gehirnthätigkeit , d . b. der
Instinkte zu setzen und daß dies durch eine Vergrößerung der Hirn-
mnsse erreicht wcrd ." Wahrscheinlich hat sich diese Tendenz im
Verlaufe des thierischen Lebens mit jeder Generation verstärkt und
hat aus instinktiv handelnden Automaten , >vie sie uns auch in den
Affen deutlich enlgegentreten , denkende und individuell erzichuugs-
füyige Wesen genracht , nämlich Menschen . Auch diese Entwickelung
kann auf Grund der großen Lehre Darwins erklärt werden , indem
angenommen wird , daß immer die mit der größten Gehirumaffe
ausgestatteten Individuen ani beste» den Kampf umS Dasein be¬
standen und daher auch am ehesten zur Fortpflanzung gelangten.

* Wie viel Ameisen enthält rin Ameisenneft ? Diese
Frage wird in der „Täglichen Rundschau " wie folgt beantwortet:
Die Menge der Ameisen in einem Neste hat schon früher der

Schweizer Auguste Forel annäherungsweise zu bestimmen gesucht;
er ist dabei zu der Zahl von 114,000 Arbeiter -Ameisen gelangt.
Eine wirkliche Zählung hat aber erst in den Jahren 1897 und
1899 der Genfer Professor Emile Anna vorgenomme » . Seine
Beobachtungen beziehen sich auf die rothe Waldameise ( Fonnica
l-ufa ) . Das erste Mal verfuhr er so, daß er säiumtliche Bewohner
eines Ameisenhaufens durch Schwefelkohlenstoff tödtete , dann das
ganze Nest in einen großen Sack schaufelte — es wog 80 Kilo¬
gramm , und mit einigen Gehiilfen die Ameisen nebst den
Larven zusaunnensuchte . ' Er zählte dabei 22,580 Ameisen und
13,500 Larven . Die Arbeit war aber bei der Schwierigkeit , die
Ameisen von den Erd - und Holzstückchen zu unterscheiden , so
mühsam , daß Jung die Lust verging , sie zu wiederholen . Die ge-
wonucncn Ziffern fomiten außerdem auf die gestellte Frage keine
zuverlässige Antwort geben , da die gerade im Nest befindlichen
Ameisen nur einen kleinen Theil von dessen wirklicher Bevölkerung
dargestellt haben können . Daher verfuhr Jung bei seinen weiteren
Zählungen derart , daß er die Ameisen durch wiederholtes Bedecken
der Nester mit einem 1 Gev .-Dezimcter großen Grabscheit , an dem
sie sich rasch ansammelten , lebend wcgfing . Indem Jung dieses
Verfahren tagelang fortfetzte , auch den Fang auf die be¬
nachbarten , von den Aiueisen der Blattläuse wegen be¬
suchten Bäume erstreckte , indem er ferner Sorge trug,
daß etwaige Massen - Auswanderungen der beunruhigten Thiere
aus dem Nest nicht unbeachtet blieben und daß diejenigen Ameisen,
die sich in unterirdischen Gängen versteckt hatten , Hcroorgeholt
wurden , fand er bei der Untersuchung von fünf ungleich großen
Nestern »der rothen Waldameise folgende Zahlen : A . 53,018,
B . 67,470 , C. 19,933 , D . 93 .694 , E . 47,828 Ameisen . Es zeigte
sich dabei , daß zwischen der Größe der Nester und der Zahl ihrer
Einwohner gar keine Beziehung besteht ; so waren z. B . die
Nester B und E die kleinsten von allen , und hatten doch mehr Ein¬
wohner als das große Nest 6 , B auch mehr als das gleichfalls viel
gröbere Nest A.  Die Zahl der der Zählung cntgaugeuen Ameisen
kann nach Jungs Ansicht nicht bedeutend gewesen sein , jedenfalls
nicht über 10000 . Es würde sich also ergeben , daß ein be¬
sonders stark bevölkertes Nest der rothen Waldameise nicht viel
über 100,000 Einwohner enthält . Das würde von der durch
Forel gefundenen Zahl nicht allzu weit nbweichen . Bei der großen
Menge von Ameisen , die während dieser Zählungen an Jungs
Auge vorübcrgegcmgen sind , konnte er wahruehmcn , wie große Ver¬
schiedenheiten die einzelnen Thiere in Gestalt , Färbung und Größe
aufweiscn . Es giebt unter ihnen Riesen und Zwerge , Mißgestalten
und zahlreiche Uebergaugsforcucn zwischen Arbeiterinnen und weib¬
lichen Ameisen.

* Verschiedene Mittstriinngen . 70,000 Pflanzen
hat das Herbarium des Botanischen Gartens in New - Iork
bereits während dieses Jahres erworben . In dem Garten selbst
befinden sich über 4000 Arten und Varietäten von Pflanzen unter
Kultur , die zu 172 Familien und 1057 Gattungen gehören.

Der steierische Dichter Peter Rosegger  hat seit der letztengeit eine führende Stellung in derUeb er tritt sbeweguna  in
esterreich eingenommen und gehört , obwohl er selbst Katholik ist,

zu den Förderern der Bewegung . Er wird ans der anfangs
Oktober in Halberstadt stattfindcudeu Versammlung des „Evan¬
gelischen Bundes " einen Vottrag „über die religiöse Bewegung in
den Alpculäudern " halten.

n . Der berühmteste Naturforscher Englands , Lord
Kelvin (früher Sir William Thompson ) , ist von der „Worshipful
Eompany of Clothworkers " (ehrsame Tuchmacher - Innung)
in London für das Jahr 1900/1901 zum „Master " gewählt worden.

b. Die Belgische Academie de Mödecine  setzt einen
Preis von 1200 Francs für eine Untersuchung über den Einfluß
des Temperatur -Wechsels auf die Ernährung  aus.
Arbeiten müssen zur Bewerbung vor dem 20 . Januar 1901 an den
Sekretär der Akademie iir Brüssel eingesandt werden.

t . Der Hopkings - Preis  der Universität Cambridge ist dem
Physiker Larmor  für seine Uirtersuchungen über die „Physik
des Aethers"  und anderer Beiträge zur mathematischen Physik
zugcsprochen worden . Die Londoner Royal Institution hat dem
durch seine astronomischen Arbeiten in der wissenschaftlichen Welt
rühmlichst bekannten Ehepaar Huggins den Actonian-
Price  in der Höhe von 100 Guineen (2145 Mk .) verliehen . Dieser
Preis wurde im Jahre 1828 von Frau Acton mit der Äestiuunuug
gestiftet , daß er alle 7 Jahre für „die beste Abhandlung über die
göttliche Gnade " ertheilt werde » sollte . Wenn er nun einstimmig
einem „Atlas von Stcruspectren " zuerkanut ist , so kann man daraus
den Schluß ziehen , daß die englische Wissenschaft von der göttlichen
Gnade eine sehr umfassende Vorstellung hat , die hoffentlich dem
Willen der Stistcrin jenes Preises entspricht.

Kleine TiironiL.
In Nauheim  wurde der Arzt De . Martin Bruck unter der

Anschuldigung eines Vergehens gegen die Sittlichkeit verhaftet.
Die Verhaftung gründet sich auf die Angabe einer Patientin , die
behauptet , Dr . Bruck habe ihr unsittliche Anträge gestellt . Im
Kreise seiner Kollegen wird die Beschuldigung , wle man der
„Franks . Ztg ." mittheilt , für unglaubwürdig gehalten . Ein Arzt,
der die betreffende Dame früher behandelt hat , bezeichnet sie als
hochgradig hysterisch.

Am 21 . und 22 . Juli sind in Bayern  247 , am 28 ., 29 ., 30.
und 31 . Juli 643Gemeinden von Hagelschlag  betroffen worden.

der umwohnenden Herzöge und Grafen , die nach dem Besitz
des trotzigen Bergnestcs strebten . Aber mit erstaunlicher
Kraflanstrcngnug und bewuudernswerlher Energie , unter
selbstloser Aufopferung von Gut und Blut , wurden alle
Angriffe abgeschlagen , und noch heute weht die blau -weiße
Fahne frei und unangetastet über dieser merkwürdigen Re¬
publik , deren Namen Jeder kennt und von der Niemand
etwas Genaues weiß . Oder richtiger : bisher wußteI Denn
durch die so geschickt und fesselnd veranstaltete Vertretung
in Paris wird die allgemeine Aufmerksamkeit auf den
kleinen Staat gelenkt , von dem mir hier ein um¬
fassendes Bild erhalten . Dioramen , Gemälde und
Photographien zeigen uns die landschaftlichen Schön¬
heiten dieses idyllischen , friedlichen Erdemvinkels , dessen
Besuch allen Jlalienreisenden empfohlen werden kann ; neben
den LandeSproduklen , wie Früchte , Wein , Oel rc., sind
meisterhafte Stickereien , kunstvolle Möbel , schöne Majolika-
geräthe ausgestellt , und erfreut auch hier die gediegene,
saubere Herstellung , die der kunstgewerblichen Tüchtigkeit
der Bevölkerung ein gutes Zeugniß auLstellt , während die
Behörden eine Uebersicht geben von dem Schulwesen , den
Wohlfahrtseinrichtungen , der musterhaften Verwaltung des
Lündchens . Unter den historischen Erinnerungen fesseln am
meisten jene an Napoleon I ., welcher Sa » Marino marine
Sympathieen bezeugte und ihm Waffen , Geld und Nahrungs¬
mittel zur Verfügung stellte , damit sich in den vielfachen
Kämpfen jener Tage die Republik ihre Selbständigkeit be¬
wahren konnte : „ Ich tvcrde zu allen Zeiten und unter
allen Umständen bestrebt sein , dem Volke San Marinos
Beweise meiner Achtung und meiner Antlseilnahme zu geben " ,
schließt einer der hier photographisch wiedergegebencn Briefe
des Kaisers.

Etwas mehr seitlich stoßen wir auf das Kostüm-
Palais,  elegant und flott auSschauend mit seinen an-
muthigen Formen und seiner koketten Front , an der sich
Guirlanden aus natürlichen Blumen hinziehen . Es ist ein

Museum der Mode , welches der bekannte Pariser Damen¬
schneider Felix errichtet Hai und meicbeS sich des zahlreichsten
Besuches erfreut , den es übrigens verdient , denn selbst die
Alilglicder des stärkeren Geschlechts werden mit wachsendem
Interesse diese sorgsam gestalteten Gruppen betrachten,
die uns in zeitgenössischem Nahmen die Mode von den
frühesten Epochen bis zum Heuligen Tage veranschaulichen.
I » diesem Palais zeigt sich übrigens das zarte Geschlecht
von seiner stärksten Seite in des Wortes wahrster Be¬
deutung , denn solche Püffe und Knuffe , wie hier , habe
ich noch nie bekommen , nicht einmal bei einem Berliner
Volksfest , und das will viel sagen ; theils stehen die holden
Schönen vor ihren so kostbar anfgepntzleu Abbildern in
Wachs wie sestgebannt , theils drängen , stoßen , schieben sie
sich vor den bohen Glasscheiben , daß einem angst und bange
wird und man schnell — sofern dies hier möglich ist —
weilereilt , um von Neuem gedrückt, getreten , gezerrt zu
werden . Wer nicht über eine Engelsgeduld verfügt , wer
nicht stundenlang verweilen will in diesen halbdunklen , heißen,
dumpfen Räumen , der gehe nicht mit seiner Eheliebsten oder
irgend einem anderen weiblichen 'Wesen hierher , er lasse sie
allein hineinpilgern und verabrede sich mit ihnen drei , vier
Stunden später , denn so lange braucht die Mehrzahl der
Besucherinnen zu einer „ flüchtigen " Belrachtung all der
Herrlichkeiten wie Thorhriten der launischesten aller Göttinnen,
der Herrscherin Mode!

Das Alterthum wird uns vergegenwärtigt durch eine
Scene ans dem römischen Leben , durch eine Darstellung
aus Eghplen und einer Huldigung fremder Gesandten vor
der Kaiserin Eudoxia in Byzanz — letztere Gruppe von
außerordentlicher Pracht und stimmungsvoller Anordnung.
Himmel , was müssen allein diese goldüberladenen Kostüme
gekostet haben ! Die ersten Bewohner von Paris , die Gallier,
sehen wir in ettvaL einfacherer Tracht , in Thierfellen , das
frühe Mittelalter ersteht vor uns in der von der heiligen
Chlotilde ausgeübten Almosenvertheilung an Arme und

Kranke , die Zeit der Kreuzzüge in einer ein Turnier beob¬
achtenden Gruppe edler Frauen , die dem siegreichen Guy
v. Lusignan , der sich später die Krone Jerusalems auf das
Haupt setzte, zujubeln , und eine benachbarte Gruppe ist ' der
prachtlicbeudeu Epoche der italienischen Renaissance gewidmet:
die jugendstolzc Gattin des Dogen von Venedig besteigt mit
ihren Gefährtinnen eine prunkend geschmücklc Gondel , um
sich zu einem Fest zu begeben.

Es ist unmöglich , eine eingehende Aufzählung all dessen
zu geben , was unter genauester Berücksichtigung der ge¬
schichtlichen Treue hier in künstlerischer Weise ans dem
wcchselvollcn Gebiet der Moden vor uns verkörpert ward:
mir sehen Marie von Medici bei einem nächtlichen Besuch
ihres Sterndeuters , eine Zusammenkunft der verführerischen
Gabriele d 'Estrves mit Heinrich IV ., eine der tonangebenden
Damen des Hofes Ludwigs XV ., in ihrem Bondoir
Besuche empfangend , Biarie Antoinette in ihrem be¬
strickenden Jugendreiz in Trianon , ein Mode - Salon
zur Zeit des Direktoriums , dann , wieder ein be¬
sonderes Glanzstück , die Kaiserin Josephine in einem Saal
der Tuilerieu am Tage vor der Krönung ihren purpurnen,
mit goldenen Bienen bestickten und mit Hermelin um-
säomten , sammeincu Kröuuugsmantel anprvbirend , während
Napoleon in seiner grünen Jägeruniform gerade eintritt.
Die folgenden Moden dieses Jahrhunderts erscheinen am
geschmacklosesten, bis auf einen Ball im Jahre 1860 mit
ver ihrer siegenden Schönheit bewußten Kaiserin Eugenie
als Mittelpunkt . Und schließlich die Moden von heute mit
den neucstcn und theuersten Schöpfungen , mit Phantasie¬
launen , die man nicht für möglich hält , in einer so großen
Zahl und Mannigfaltigkeit , daß man wohl hie Bewnudcrungs-
ausbrüche der Damen versteht und ihre oft laut werdenden
heißen Wünsch ^ , hier ' mal so recht nach Herzenslust aus¬
wühlen und mitnchmen zu dürfen von diesen lockenden
Schützen , die für viele Evaschwestern das irdische Paradies
bedeuten l
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Weckung und Förderung des Standcsbewußtseins unter den
Mitgliedern. Wahrung gemeinsamer Interessen. Berathung fach-
wi senschaftlichcr Angelegenheiten. Sicherstellung der Zukunft der
Mitglieder und ihrer Familien durch den Stellennachweis und
Gewährung von Unterstützung in dringenden Fällen, Pflege der
Geselligkeit— das sind die Aufgaben der „Gesellschaft der
Berliner Korrektoren ",, und das sollen nun auch, nachdem
i>ie grundlegenden Arbeiten in Berlin geschehen sind, die zu ver¬
folgenden Zwecke des „Verbandes deutscher Korrektoren"
werden. Der Schriftwart der „Gesellschaft der Berliner Korrektoren",
KorrektorE. Schindler,, hat sich bereit erklärt, die vorläufige
Führung der Geschäfte in die Hand zu nehmen.

Vom «türm ins Wasser geweht  wurde vermuthlich der
zehnjährige Sohn Willi der Milchhändler Westphal'schen Eheleute
aus der Wilhelmshaveuerstraße 40k Am Samstag Nachmittag um
i Uhr hatte ein Kutscher auf einem Neubau in der genannten
Straße Steine abgeladeu und auf den leeren Wagen acht umher¬
spielende Kinder, darunter den kleinen Westphal, zu einer Spazier¬
fahrt mitgenommen. Au der Lessingbrückc hatte er die Kinderschaar
abgesetzt. Während nun sieben Kinder in der Nähe der Brücke
sich tummelten, wollte Willi Westphal einen Dampfer sehen
und entfernte sich nach dem Schleswiger Ufer zu. Seitdem ist er
verschwunden.

Die Untersuchung gegen den kürzlich wegen Fälschung vonEünfzig Mark-Banknoten  verhafteten Tapezirer undekorationsmaler Johann Eder in München nimmt einen immer
gröberen Umfang an. Eder hatte früher in München Wohnung
und Geschäft, trieb sich jedoch in letzter Zeit in ganz Bauern herum
und ist jener Falschmünzer, der seit Monaten wegen Veraus¬
gabung von gefälschten Fünfzig Mark-Noten auf Märkten in Ober¬
und Nrederbayern steckbrieflich verfolgt wurde. Endlich gelang es
vor wenigen Tagen, den Verbrecher in Burghausen zu ertappen
und dingfest zu machen. Eder verfertigte, wie die „M. A. Ztg."
berichtet, die Falsifikate mit äußerst geschickter Handzeichnung.
Die falschen Banknoten waren für Leute, die wenig init Papier¬
geld zu thun Haben, nicht leicht erkennbar. Entdeckt wurde Eder
dadurch, daß von einem falschen Schein die Farbe ab ging,  da
der Empfänger nasse Hände hatte. Der Verhaftete ist vollkommen
geständig, verschweigt aber die Höhe der verausgabten Geldbeträge;
man nimmt au. daß die Summe mehrere Tausend Mark beträgt.

Die den Kiefern- und Fichtenforstcn so gefährliche Raupe
der Nonne ist nun auch in der Köpcnicker S tadtforst,
und zwar in den am Fuße der Müggelberge gelegenen Jagen, auf-
gctaucht. In den angrenzenden Revieren der Königlichen Ober¬
försterei Grünau-Dahme find bereits große Schläge von dem
gefährlichen Insekt befallen. _

" - In Flims (Graubünden) wurde m der Nacht zum 7. ein
ungewöhnlich st rker Erdstoß  verspürt. Die Leute wurden aus
dem Schlafe aufgeweckt und Gegenstände in Bewegung gesetzt. Die
Gebäude krachten in bedenklicher Weise. Nach der „Neuen Züricher
Ztg." ist das Erdbeben auch in Glarus  bemerkt worden.

Telegraphisch wird aus Kopenhagen  gemeldet: Der
-norwegische Dampfer„Vale", mit Kohlenfracht auf der Reise von

Sunderland nach Königsberg begriffen, hat gestern in Kopenhagen
elf Mann des norwegischen Dampfers„Haarik" eingebracht, welcher
am verflossenen Sonntag in der Nordsee gekentert und in wenigen
Minuten gesunken war. Vier Mann  der Besatzung des„Haarik",
drei Norweger und ein Däne, sind ertrunken.

In Agram  wurde der italienische Ziegelarbeiter
Viktor Cividini aus Udinc verhaftet,  weil er im Wirthshaus
wütheude'anarchistische Rufe gegen die Monarchen ausstieß und die
Ermordung des Königs Hmubert billigte. Als Cividini Abends in

'den Haupt-Polizei-Arrest überführt werden sollte, fand man ihn.
der „R. Fr. Pr." zufolge, mit seinem Riemen erhängt  in der Zelle.

Der Aufstand in China.
Paris » 9. August. Die Blätter sprechen einmüthig die An-g)t aus, daß die großen Talente und das Ansehen des Grafenaldersee seine Ernennung zum Generalissimus der verbündeten

Truppen in China zur Nothwendigkeit machten. — Die nationa¬
listischen Organe werfen der Regierung vor, daß sie, indeni sie als
Oberkommandirenden der franzöfischen Truppen nicht einen General
gewählt habe, dessen Wahl sich Allen aufdrängte, Kaiser Wilhelm
Gelegenheit gegeben habe, die Initiative zu ergreifen, woraus der¬
selbe ungeheure moralische Vortheile ziehen werde, welche Frankreich
hätten züfallen müssen. — Der „Figaro" bemerkte, es sei nicht un¬
möglich, daß Kaiser Wilhelm den Grafen Waldersee erst nach dem
Einvernehmen mit gewissen Kabinetten gewählt habe. — Der
„Gaulois" glaubt, die Maßnahme sei mit Zustimmung Frankreichs
und Rußlands getroffen worden.

wb. London, 9. August. Der„Standard" sagt: DieGcnug-
thuung,  womit die civilisirte Welt die Kunde vernommen hat,
daß das Werk der Befreiung der Gesandten in Peking wirklich be¬
gonnen wurde, wird erhöht durch die weitere Kunde,' daß ein so
ausgezeichneter Soldat wie Waldersee durch den
einstimmigen Beschluß der Mächte zum Oberbefehls¬
haber in China ernannt  wird . — „Daily News" schreibt:
Die Ernennung Waldersces wird, falls dieselbe von den anderen
Großmächten angenommen wird, woran wir nicht zweifeln, in
England mit Freuden ausgenommen werden. Waldersees große
Fähigkeiten sind bekannt; wir ' hoffen indessen, daß das Haupt¬
werk der Expedition vollendet sein wird, bevor Waldersee
in China eiutrifft. Die „Tinies" sagen: Waldersees Ernennung
könne in England nur freudig begrüßt werden. — Die
„Times melden aus Shanghai  vom 7. August: Der Taotai
erließ eine Verfügung, wodurch die Ausfuhr von Lebensmitteln
verboten wird, eine Maßregel, welche allein zu bezwecken scheint,
den Verbündeten in Nordchina die Zufuhr abzuschueiden. Dampfer,
die vom Aangtse eintrafen, berichten, daß unter den Truppen in
der Nähe von Nanking  sich eine erhöhte Geschäftigkeit
bemerkbar  mache und daß neue Battericen errichtet würden, die die
strategischen Punkte am Flusse beherrschen. —In einer Versammlung
der Flottenoffiziere, die am 6. August unter dem Vorsitze Seymours
stattfand, wurde beschlossen, nöthigeufalls zum Schutz der europäischen
Niederlassungen Truppen zu landen. Der Dienstälteste solle sofort
das Kommando über alle Reserven, welche sich im englischen
Konsulat befinden, übernehmen und als tharjächlicher Ober-
kommandireuderaller an Land befindlicher Seeleute und Frei¬
williger angesehen werden. Die auf solche Weise verfügbar werdende
Truppenmacht beläuft sich auf 2400 Mann, darunter etwa die
Hälfte Freiwillige. Der Taotai erhob Widerspruch bei den Konsuln
gegen die Abfindung einer Brigade. Die Konsuln verlangten, daß
er seinen Einspruch schriftlich mederlegeu solle.

Montst», 5. August. Das Treffen bei Pe itsang  begann
heute Früh 31/» Uhr. Die Chinesen wurden aus ihren Ver-
schanzungen vertrieben. Die Russen verloren 500 Tobte,  die
Engländer 50. Auch die Deutschen und die Japaner  hatten
schwere Verluste,  die noch unbekannt sind. Der Weg nach
Peking wird nunmehr für offen gehalten.

wb. Rom , 9. August. Wie„Agenzia Stefan!" aus Hongkong
vom8. August meldet, hat der Generalgouverneurvon Kanton
dem italienischen Konsul versickert, daß er die von demselben an
den italienischen Gesandten in Peking gerichtete Depesche dem
Tsnngli-Vamen übermittelte. — Weiter meldet dasselbe Bureau,
daß nach einer kaiserlich chinesischen Verordnung vom2. August die
fremden Gesandten in Peking unter dem Schutz chinesischer Truppen
nach Tientsin abgehcn solle».

wb. Pari », 9. August. Präsident Loubet wird sich am
Samstag nach Marseille begeben, um die Truppen zu begrüßen,
welche nach China abgehen. Loubet wird vom Ministerpräsidenten,
dem Kriegsminister und dem Marineminister begleitet werden.

wb. Krüssel, 9. August. General Nerstrate, der mit der
Bildung eines Expeditionscorps  für China betraut worden
ist, richtete an alle Truppenkörper einen Aufruf, in dem die
Soldaten zur Bethätigung ihrer patriotischen Gefühle aufgefordert
werden. Der Kricgsm'inister wies die Militärbehörden an, General
Nerstrate die Erfüllung seiner Mission nach Möglichkeit zu erleichtern.

Der Krieg in  Südafrika.
wb. London , 9. August. „Reuter" meldet aus Amers-

foort  vom 8. ds.: Buller ist gestern Nacht mit seinen Truppen hier
eingetroffen. Er vertrieb den von Christian Bothâ geführten Feind,
der' vier Kommandos stark war, von seiner festen Stellung auf einem
Hügel, Kopse Kraal genannt. — Die„Times" melden aus AmerS-
foor t vom8.ds.: Die Buren  f lohcn aus dem Gefecht in nördlicher
Richtung. Die Verluste der Engländer betragen etwa 25 Mann. —
Der Berichterstatter des „Daily Chronicle" in Pretoria  meldet,
es seien energische Maßregeln zur Verproviantirung der Stadt
nothwendig, da alle Züge beständig angegriffen würden. Die Blätter
berichten aus Pretoria vom8. August, 500 Buren mit 2Geschützen
seien acht englische Meilen nördlich von Pretoria aufgetaucht mtb
mit den englischen Vorposten in Berührung gekommen. Man be¬
fürchtet, daß die Buren iu Pretoria das Anrücken der Buren¬
kommandos unterstützen.

Letzte Rüchrichterr»
SluttglN 't , 9. August. Heute Früh fand auf Veranlassung

des italienischen Koitsulats ein zahlreich besuchter Tra uer¬
go ttes dien  st statt. Das Todtenamt hielt Hauptprälat Schneider.
Es schloß sich eine weltliche Trauerfeier mit einer Ansprache des
Vicekonsuls an. Professor Cathaneo brachte ein begeistertes Hoch
auf den neuen König aus.

Datmssndt , 9. August. Bei der heutigen Ziehung fiel der
Hauptgewinn  der Hessischen Landeslottcrie im Betrag von
300,000 Mk. auf No. 17,958.

Stockholm , 9. August. „Svenska Daqbladet" meldet: Der
amerikanische Generalkonsul erhielt eine Mittheilung von einem in
Cleveland wohnenden Amerikaner, nach welcher derselbe am 18.Juni
unter dem 47. Grad 35 Min. Breite und 43. Grad 27 Min.Länge
ein in deutscher Sprache abgefaßtes Schriftstück vom2. Juni 1900,
unterzeichnet Andrer, gefunden habe. Das Schriftstück besagt, dag
And ree lebe,  aber wegen seiner mißlichen Lage schnellster Hülfe
bedürfe. Das Blatt meldet weiter, die anderen Stockholmer
Blätter drucken die Mitthcilung ohne Bemerkung ab. Der
amerikanische Generalkonsul dementirte dieselbe bisher nicht.

Nolh6« irtti{ätnftltoi es.
Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Effekten
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Bekanntmachung.
Heute Freitag, den 10. August er.,

Morgens 10 Uhr anfaugend,
läßt Herr ILolils Wfiiterineyea *,
Landwirth hier,in dem Hofe seines Hauses

1 Adolphftratze1
wegen vollständiger Geschäftsaufgabe durch
den Unterzeichneten

2 Pferde, 1 Break, Wagen,
Handkarren, verschiedene land-
wirthschastliche Geräthe, Pferde¬
geschirr nebst Zubehör, Wntter-
fas;, Milchtöpse, Krantständer,
Einmachtöpfe und Gläser, sowie
sonst Verschiedenes

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlnng
versteigern. F2 is

Wilh . Klotz,
__ Auktionator und Taxator.

Ein Pferd.
S-jährig . brauner Wallach

(Trakehner ) , 1,74 Mir . groß,
kommt gelegentlich der

heute Freitag um 10 Uhr
im Hofe des Hauses

1. Adolphstraße1
innenden rVinterine ^er 'schen Pferde -u.Geräthe-

jgerung öffentlich meistbietend gegen Baarzahlnng
ot. F 217

Wilh . Klotz,
Auctiouator n, Taxator. _

Wiesbadener

ergesang-Verein.
Freitag , den 10 . August er.,

Abends 8 '/» Uhr, int Saale des
Vereinshcims der „Turn - Gesellschaft",
Wellritzstraße 41:

Besprechung.
Tagesorduuug : Erwerbung eines Vereius-

hauses betr.
Nach derselben:
Geselliges Beisammensein

mit chor- und solistischen Darbietungen, wozu wir unsere
geehrten activeu , sowie inaktiven Mitglieder ergebenst
einladen.

Vorher : General -Versammlung der Aktiven.
Tagesordnung : Genehmigung der abgenndcrten

Satzungen. F345
_ Der Vorstand.
Dameilstiesel-Sohlenn. Fleck2— M.
Herrensticsel- „ „ „ 2.50 „

Reparaturen und Maßarbeit.
Zehn Gchülfen, ree»«Bedienung, in 2 - 3 Stunden sicher.

Großes Lager guter Schuhwaarc» z» billigsten Preisen.
1*. Schneider , Schuhmacher,

Eckladen Michelsberg»nd Hochstätte.
Grösste Auswahl in

Gelegenheits-Geschenken,
Acliatwaarcn etc.

Hexamer . Goldgasse2, Laden,
vis - ü -vis der HüFnergaste . 6632

€otictir BinaITeb u erhft uf
in Mainz , Markt (Höschen6),

von elektrischen

als: Lnstres , Snspensions , Figuren , Glnh-
nnd Bogenlampe », Ziehlampen , Ampeln,
Wand - nnd Delken -Belenchtnugs -Gegen¬
stände aller Art, Mumung halber zu außer¬
ordentlich billigen Preisen von Montag,
30 . Juli , ab. (F. a. 6761/7) F 133

Für 50 Pf . eine gute Brille
«der Zwicker , Feine Sorten nur 1 .HU . u . 1 .50 HU . Alle Kitinnieris , für jedes Auge passend , sind
wieder eingelrolfen . Ansehen und Probiren Unstet nieliis « Umtuuscl « bereit willigst . 995l

Wiesbaden. Kauf haust JFiihrer «, 48. Kireligasse 48. Telephon 2048.
rsam

KklllttllltllllllllllW!
Neisegkpftübesördermlg

von und zur Eisenbahn.
l»her dem Avholen von Neiseessecien u . der Spedition

derselben als Fracht-, Eil- und Erpreßgnt ist nunmehr
auch ein

Passagier gntdrerrst
eingerichtet worden, welcher

1) abgehendcs Paffagiergut vom Hans der Slbreisen-
den zu einem bestimmten Zug zur Wepäckexpcdiliou
an den Baimtzöfen,

2) angekonnnenesPaffagiergut von den Gepäckhalle»
der Bahnhöfe nach den Behausungen der Reisenden

gegen feste mäßige Gebühren verbringt.
Bestellungen für angekonnnenes Passngiergepäcknur ans

dein Bureau: 21 Rheinftrahe 2l , vis-ä-vis der Tnnnnsbab».
Bestellung für abgehendes Possagiergepäck: Außer per

Telefon No. 12, auf dem Büreau Rheinstraste 21,
vis-L-vis der Tannusbah», auch bei den SlnnahmcsteNen r
» «»ff. Kugel . Tanuasste. 13, Tb . ■■«•nilrich . Dambachtbal 1,
1> . Mist *, Rdeinstr. 79, K . Kcnistein , Wellritz- Drogerie,
CJg-. Ileitizmanii , Schwalbacherstr. 29, W . II . Iilrcl «,
Adelheidstr. 41.

Güterbestätterei der Kgl. Pr . StaatSbahn
1 .̂

Grohf. ruff. Hofspediteur. 9255

Wilhelm Weigls
Handels- und Verkelirsbureau

NEU-ULM, Marienstr. 3
Für Vermittlungen bei An- und

Verkauf von Liegenschaften aller
Art, Pfandscheinon, Zielern, Pacht«
und Verpachtungen jeden Gewcrbs,
Hypothekengcldern, Darlehen gegen
Wechsel und Faustpfänder bis zu
jeder Höhe, Kredit und Privat -Aus-
künfte über genaueste Verhältnisse,
Einzug von Schuldforderungen im
ln - und Auslande, Annoncenbesor¬
gungen in allen existierenden Zei¬
tungen der Welt. Heiraten jeden
Standes bis zu -höchster Mitgift bei
streng reeller Diskretion und zu¬

friedenstellender Erledigung.
Feinste u. beste Referenzen stehen
zur Verfügung über joden Punkt und
werden Anfragen mit 20 H Retour¬
marken umgehend von obiger Firma
beantwortet . — Telefon im Hause.
Telegrammadresse: Weigle Neu-USnt. F 77

Neu! Neu!

Elektrische Lichtbäder
in Verbindung mit Thermalbädern.

W “ Erste derartige Anstalt Wiesbadens,
ärztlich empfohlen

und mit sensationellen Krfolgeu angewendet
gegen Gicht, Rheumatismus, Ischias, Diabetes, Nerven-, Nicren-
und Leberleiden, Asthma, Fettsucht , Neuralgien , Haut¬

krankheiten etc.
Eigene Kochbrumien -Quelle iiu Hause.

Thermalbäder . Six ■■« » eben . Bäder. Abonnement.
Gute l*<‘D«ion.

Wein- u. Bier-Restaurant. — Aecht Grazer Bier.
Garten - Restaurant. 6477

ßadhaus „Zum goldenen Ross “ ,
3.

Cravatte «, L 't!« --. .Hosenträger empf. bill.
MichelSbera2. 3312

Schntznetz
gegen

Fliegen unh ptosquitos.
Unentbehrlich für Schlafzimmer,
für Kinderbetten, 1 und 2 große
Betten, Rllein-Verkanf für Wies¬

baden und Umgegend
Conrad Krell,

TaunnSstratze 13. 10119
Spec.-Mag. für compleite Küchen.

Gclcgtiihcitskftns in Polstermöbcln.
Kameltaschen-Diban, 2-sfh., »en, mir 58 Mk., Nips-Diba», 2-sitz.,
88 Mk., 1 8-sitz. Nivr-Divan 58 Bit., Garnituren in Kameltaschen-
u»d Moquet 130 Mk. und 120 MI., große Auswahl in Bctien nnd
Holzmöbel. Eigene Anfertigung fänuntlichcr Polstcrinübcl, deLh. so
riesig billig. 1. Helenenstraße 1._ 10479

Einmach-Zucker 28  Pf.
offerirt Altstadt ConsUM, Metzgcrgasse 31 (Neubau),

nächst der Goldgasse. 10484

Gänzlicher
Miiswerkauf!

Wegen Aufgabe meines Magazins für
Haus- und Küchen-Geräthe,

Lampenlager etc.
werden sämmtliche Vorräthe zu äusserst billigen
Preisen ausverkauft , da der Laden bis zum
1. September geräumt sein muss.

NB. Meiner verehrten Kundschaft zugleich zur
gefl. Kenntnissnahme , dass ich mein Spengler - und
Installations -Geschäft nach wie vor weiterbetreibe . «

Meine Geschäfts - und Ausstellungsräume befinden
sich vom 1. Oktober ab im Hinterhaus . 5631

Louis Ccmradi,
Kirchgasse 9.

Reste-Berkauf
August 190 V.

Mainzer Waarenhaus

Goggenheim& larx
14 . Marktstraße 14 , am Schloßplatz.

Bitten , gesl. diese Offerte ansznschneiden und
mitznbringen.

10163

Jede sparsame Hanssran
kauft gerne einen 1

^ Rest,
besonders wenn er sehr billig ist.

Wir offeriren:
Reste in Weißwaaren:

Weiße Crettonl -Madapolam -Reste , Länge 3 Mtr . ,
jeder Nest 72 Pf . ; gröstere Neste von besseren
Qualitäten sinv massenhaft ansgelegt.

Rest- weißen Flockpiqn«, 2 Mtr. 85 Pf ., Reste
Meisten Flockcopcr, 3 Mtr. Mk. 1.45 ; Reste
weihen Bett-Damast i» gestreift, 5,4 , ü 2.15;
Reste weiht» Bett-Damast, 130 Ctmtr., ■-»
Waare, jeder Rest zu einen» vollständigen Be¬
zug 3,6, nnr Mk. 3.—.

Reste weiß, nnd creme Ronleanx -Koper , 100 Ctmtr. breit,
pr. Rest 2 V« Mtr . Mk . 1.—; eine Unmenge Reste zu
Betttüchern ohne Naht, 2, 27«» . 27- Meter lang,
pr. Rest Mk. 1.40, 1.55, 1.80.

Grohe Parlhiren Hausmacher Tischtücher, pr. Siück
60 Pf.

Grohe Parthircn Damast-Servietten, Stück 33 Pf.
Reste in grauen Küchen-Handtüchrrn, pr. Rest

6 Mtr., 40, 60, 80  Pf ., 1 Mk.
Reste in weihe» Zimnrer-Hanvtüchern, pr. Rest

67- bis 7 Mtr. Mk. 1.50, 1.80, 2.—.
Reste in Gerstenkorn-Handtüchern; Restbeständt von

abgepatzlen Handtüchern.
js®r- Reste in Bettwaaren : - M?

Reste in Bettzeug zu Bezügen , der vollständige Bezug
kostet Mk . 1.75 , 2.- , 2 .25 nnd 2.50.

Reste in Satin Augnsta; Reste in rothem Bett-
Damast; Reste in Fever-Leinen; Reste in Bett-
Barchent; Reste in Matratzrn-Drctt; Reste in
Strohsacklcinen.

Fertige Strohsäcke Mk. 1.70.; Matratzen Mk. 8.—;
Keilkissen Mk2.80; eiserne Bettstellen Mk. 10.- ;
Feder-Kissen Mk. 1.50; Deckbetten, 1/ --schläfrig
Mk. 7.50; 2-schläfrig Mk. 9 —; Coltern Mk. 2.40;
Piqu «-Decken, gcbogt Mk. 4.50: Waffeldecken mit
Franzcn Mk. 1.50auf.; Kiuderwagendccken 90 Pf.;
Kommode-Decken Mk. 1.—; Kaffee-Decken, groß,
90Pf . ; Bügtldecken »weiß mit rothem Randn .dunkel»
Farben, Mk. 1.50anfang .; Pferdedecken , auch einzelne,
Stück Mk. 3.— anfnng.; Jaequard -Coltern , reine
Lvolle, prad!tvolleescid)nungen,Mk.7.50 anfang.;Stepp¬
decken, aus prima Material, Mk. 3.— ansnngend;

Farbige Wäsch«, Bieber-Betttücher von Mk. 1.20 an,
momentan mtr die besten und größten Sorten am Lager.

Leincue Betttücher , ohne Naht , Mk. 1.75 anfangend.

Grösste Auswahl.
Billigste Preise,

offerirt als Specialität
A. I.eiHCliert,

Faulbrunnenstr . 1« .
Reparaturen . 8139

oj

Wamwngl
An Stelle des unübertroff. unübertrefflichen
echten Di*. Tlioinpsou’s Scifcnpnlvcr
werden den Hausfrauen von den Händlern
oft minderwerthige Produkte unter¬
schoben. Man achte genau auf die

Schutzmarke „SCHWAS “ ,
iFabrik von Br. Thonipson’s

Seifenpulver , Düsseldorf.

Clo.317) i
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